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Walther war damals vier Winter alt, und

blieb ſieben Winter dort . Zwei Winter nach ſei

ner Ankunft , kam nach Suſat auch Hildegund ,

Jarls Ilias von Griechenland Tochter ) ;des

ſie war dem Koͤnig Attila als Geiſel geſendet

und war damals ſieben Winter alt . 2

den jungen Leute liebten ſich gar ſehr , ohne daß

es jedoch Koͤnig Attila wußte .

V
Füͤnf und achtzigſtes Kapitel .

Jarls Itias von Gricchenland Tochter

entfliehen heimlich aus Suſat .

Eines Tages war ein praͤchtiges Gaſtmal

und Ringeltanz ii Attila ' s Krautgarten :

vorfiel hier 6 8

Reiche, deren rbe
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aus den fortwährenden Kriegen zwiſchen Oſantrix

Attila her.



mal

en :

— 285 —

und da hielt Walther Hildegunden bel der Hand ,

und ſie redeten mancherlei mit einander , ohne

daß jemand es beachtete . Da ſprach Walther :

„ Wie lange willt du Dienſtmagd der Koͤnigin

Erka ſein ? Fuͤrwahr es fuͤgte dir beſſer , daß

du mit mir fuͤhreſt heim zu meinen Verwand⸗

ten . “ Sie antwortete : „Herr , nicht ſollt du

meiner ſpotten , wiewohl ich fern bin von mei⸗

neu Verwandten . “ Da ſprach Walth „ Frau ,

du biſt die Tochter Ilias , Jarls von Griechen⸗

land , und dein Vaterbruder iſt Oſantrir , Koͤnig

der Wilkinenmaͤnner und auch eines großen

Theils der Reußen . Ich bin der Schweſterſohn

Ermenrichs , Koͤnigs von Rom , und ein andrer

Verwandter von mir iſt Koͤnig Dietrich von Bern :

warum ſollte ich alſo dem Koͤnig Attila dienen ?

Thue nun ſo wohl und fahre mit mir heim :

und wie ich dir hold bin , ſo ſei Gott mir hold ! “

Da antwortete ſie : „ Da ich nun wahrhaft dei

nen Willen weiß , ſo ſollt du auch mich und

Willen kennen ; ich war nur vier Wintet
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alt , als ich dich zum erſtenmale ſah , da liebte

ich dich ſogleich ſo ſehr , als nichts andres mehr

in der Welt : drum will ich mit dir fahren , wohin

du auch willſt . “ Da ſprach Walther : „ Wenn es

ſo iſt , wie du ſageſt , ſo komme morgen , wenn

die Sonne aufgeht , zu dem aͤußerſten Burgthor

und nimm mit dir ſo viel Goldes , als du mit

beiden deinen Haͤnden meiſt tragen kannſt , in⸗

dem du alle Schaͤtze der Koͤnigin Erka , deiner

iſe, weißt . “ Und ſie ſagte , daß es geſche⸗

Koͤnig Attila aber ward von dieſem Anſchlag

nicht eher etwas gewahr , als bis Walther , und

mit ihm Hildegund , ſchon aus Sufat geritten

war. Sie nahmen nun viel Gut an Golde mit

de allein a 8 —E *

ſie hatten keinen ſo guten Freund , daß ſie ge⸗

kraut haͤtten , ihn um ihre Flucht wiſſen zu

aſſen .
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